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Westnetz - Strukturdaten
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- 1.300 Umspannlagen 

- 170 Kuppelumspanner (Schnittstellen zur 
Amprion)

- 10.000 EEG-Anlagen in HS/MS mit 12 GW 
Anschlussleistung

- 104 nachgelagerte VNB mit rd.   11 Mio. 
Kunden

- 5 Mio. Niederspannungskunden
Standort Stromleitstelle

Leitstellendaten:
51.000 qkm
8.500 HS Felder
16.000 HS-Leitung 11% Kabel
63.000 Ortsnetzstationen
57.000  Mspg. Leitungen 74% Kabel
rd. 4,5 Mio. Stromkunden
rd. 0,6 Mio. Gaskunden

Westnetz GmbH · Thomas Aundrup · Operative Systemführung



Aufbau des heutigen Netzbetriebes
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Istzustand
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Bisherige Funktionen und Resilienzen 
(Schematische Darstellung)

HöS

HS

MS

NS

Handel

Frequenzstelle

Netzleitstelle

Telefon und 
Signalübertragung

1) Primärregelung 
automatisch (Keine 
IKT)

2) Sek. IKT Vernetzung 
Messstellen –
automatisch

3) Tetärreg. – auf 
Abruf 

Fernsteuerung

Steuerung per
Telefon

Kunde
mit Prognostizierbarem Verhalten

(Verhalten ist unabhängig) – keine IKT

Stromverbrauch D

Haushalt
26%
GHD
27%

Industrie
47%

Telefon und 
Signalübertragung
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Frequenzhaltung bei Blockausfall
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Kinetische Energie
der Netze (TA=7sec)

Europa
341 GW

660 MWh

Deutschland
76 GW

150 MWh

Istzustand



Resilienz im Schwarzfall: Vorbereitungen von Westnetz
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Istzustand

→ Schwarzfallfeste Vernetzung von Leitstellen, 
Krisenräumen und Monteursammelstellen 
über 72 h

→ Erweiterung gemäß DIN 4141

→ Schaltanlagenschutz

Verfügbarkeitsanforderungen an das Prozess-, Sprach- und Büronetz



Herausforderung des zukünftigen Netzbetriebes 
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Zukünftige Herausforderung

Rechen-

fähigkeit

herstellen

➔ IKT-Zuverlässigkeit beeinflusst den Stromfluss 
und kann Systemrelevant sein.



Herausforderung des zukünftigen Netzbetriebes 
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HöS

HS

MS

NS

Anz. der Ein-
speiser, Lasten
Schaltelemente

Beeinflussbarkeit 
der Leistung

(schematisch)

Offshore
Die Herausforderungen liegen im 
Mittel- und Niederspannungsnetz: 
• Strategische Erhöhung der 

Fernwirkung/-steuerung
• Starke Erweiterung des 

Beobachtungsbereichs
• Automatisierung der 

Steuerung von Einspeisung 
und Lastabnahme 

→ Ankopplung des Nieder und 
ggfs. Mittelspannungsnetzes 
und dessen „Automaten“ 
über Führungsgrößen

Zukünftige Herausforderung

→ Zunehmende Entkopplung von
Schaltbetrieb und Lastflusssteuerung 
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Netzbetrieb 4.0 – Intelligentes Niederspannungsnetz 
Ortsnetzstation mit digitaler Messung 
und Kommunikationsanbindung.

Kabelverteilerschrank  mit digitaler 
Messung und Kommunikations-
anbindung.

Für die Erledigung der Aufgaben 
in Netzplanung und –betrieb liegen 
genaue Messwerte aus dem 
Mittelspannungs-
und Niederspannungsnetz vor.

Netzreserven können aufgrund von Messwerten bestimmt 
werden. Bei der Auslegung von Netzen können intelligente 
Regelungen berücksichtigt werden und die Kapazität optimal 
ausgenutzt werden.

Zur Verhinderung von Überlastungen 
werden Ladesäulen aktiv angesteuert.

Steuerbare Batteriespeicher 
werden zur Verhinderung von 
Spannungsbandverletzungen 
eingesetzt.

Überlastungen und Spannungsband-
verletzungen werden detektiert und 
durch Regelungsmaßnahmen behoben.

Smart Meter mit 
Kommunikationsanbindung.

Zukünftige Herausforderung
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Neue Funktionen und Resilienzen? (Schematische Darstellung)

HöS

HS

MS

NS

Handel

Frequenzstelle

Netzleitstelle

Kunde
mit Prognostizierbarem Verhalten

(Verhalten ist unabhängig) – keine IKT
Quartierslösung

→Wie IKT Vernetzung

Aggregatoren

Hersteller (jeder Hersteller hat Zugriff auf sein Produkt Einspeisung, Last, Speicher) 

Marktorientierte
Steuerung 
- Einspeiser
- Lasten

Fehler im Fernwartungszugriff

Systemverhalten
- Dynamik
- Eigenverhalten

Steuerung Verteilnetz mit 
öffentl. TK Netz

Keine IKT im 
Black Out Fall

Zukünftige Herausforderung



Der Schwarzfall verlangt neue 
Gedankenstrukturen für den Netzwiederaufbau
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Zukünftige Herausforderung

~
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öff. TK

Krisenstab
TK

TK

SLT

TK

HöS

HöS
HS

HS

HS
MS

MS

NS

LWZLT

TK

SW
ZLT

TK

TK

SSM

GAB

EB

Heutige IKT / Batterieinfrastruktur  Heutige Netzwiederaufbaustrategie

Last Last

Steuerung der nachgelagerten Stationen über zentr. Station 

Zukünftige Netzwiederaufbaustrategie

Last/EEG Last/EEG

Nachgelagerte Stationen müssen steuerbar sein

Aufgabe VNB gemäß ÜNB: 
Zuschaltung bekannter Lasten 
mit max. 10% Pnenn,konv.(t) heute 
kaum möglich.

Eigenes IKT-Netz notwendig!



Forschungsprojekt Netzwiederaufbau zwischen 
Amprion / Westnetz und der TU Kaiserslautern
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• Elektronische Vernetzung der 
„Expertensysteme“ für Last-
und Einspeise-Prognosen der 
Netzbetreiber

• Dynamische Ableitung von 
Zuschaltungen unter 
Berücksichtigung der 
Netztopologie

• Kenntnis über die „Reserven“ 
der Netze → Ausgleich von 
Last- und Einspeise-
Schwankungen

• Ableitung von Eingriffe auf die 
Einspeisung

Zukünftige Herausforderung



Das resiliente digitale Energienetz verlangt 
eine Gesamtsystembetrachtung/-steuerung
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1) Die Beobachtbarkeit (Rechenbarkeit) der Netze ist 
Grundlage für die Systemzuverlässigkeit.

2) Die Lastflusssteuerung in den einzelnen Netzen muss 
gewährleistet sein (zukünftig automatisiert)

3) „Intelligenz und Systemverhalten“ muss in den Produkten, 
EEG-Anlagen / Lasten sitzen z. B.

• Statik beim Wiederanfahren,

• Verhalten der Anlagen bei TK-Ausfall

• Eigenschutz bei Schwarzfall

• … 

Schlussbetrachtung

Zuverlässigkeit 
des elektrischen 
Energienetzes



Konsequenzen für ein resilientes Netz
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1) Gesamtbetrachtung TK-Infrastruktur und Energienetz notwendig, damit 
Netzzustand, Lastzustand und Einspeisung jederzeit bekannt sind.

2) Die „Intelligenz und das Systemverhalten“ muss in den Produkten, EEG-
Anlagen / Lasten sitzen (System muss vorhersehbar sein).

3) Das TK-Netz muss auch Teilnetzbetriebe ermöglichen (Autarkie-Erhöhung des 
TK Netz; auch ohne „Abrechnungsserver“ funktionieren→ Notbetrieb).

4) ISMS: Die Systeme für das Energienetz und TK-Netz sind maximal zu schützen

5) Für den Black Out muss ein schwarzfallfestes TK-Netz zur Verfügung stehen.

6) Der Verbrauch der stillen Reserven im Netz „verbraucht“ Resilienz. → IKT muss 
dieses ausgleichen!

7) Beachtung beider Sichtweisen: Einzelsicht versus Systemsicht

Schlussbetrachtung
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